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Dieter Eugster, 
Mobilkom-Experte 

Immer mehr SMS statt 
Telefongespräche 
Langes Telefonieren ist nicht mehr angesagt, 
kurze SMS-Nachrichten via Handy sind vor 
allem bei Jugendlichen immer beliebter. O b  
eine schnelle Liebeserklärung oder der ver
einbarte Treffpunkt für den Abend - täglich 
wandern Tausende Texte von einem Mobilte
lefon zum anderen. 

Ein Leben ohne Handy für die 
meisten Leute unvorstellbar 

Man hat sich schon daran gewöhnt, ständig 
erreichbar zu sein und sich jederzeit drahtlos 
unterhalten zu können. Nicht nur für 
Erwachsene, auch für Kinder ist das Mobil-
telcfön längst zur  Selbstverständlichkeit 
geworden. 

Besonders beliebt bei Jugend
lichen sind Textnachrichten 

89 Prozent der 10- bis 14-Jährigen ver
schicken täglich Handy-Texte. Meist an 
Freunde oder Eltern. Viele tippen die Nach
richten, «weil es Spass macht», «statt zu tele
fonieren» oder «um nicht auf  die Mailbox zu 
reden». Was besonders auffällt: Die SMS-
Nachrichten strotzen vor Höflichkeit. Mit 
Begrüssung, Verabschiedung und Smileys. 
Abkürzungen wie «hdl» für «hab dich lieb» 
oder «cu» für «see you» sind an der  Tages
ordnung. 

info@mobilkom.li 

I N T E R N E T U M F R A G E  

Resultat d e r  Internetumfrage auf 
www.volksblatt.li von d e r  letzten 
Woche (94 Stimmen): 
Befürworten Sie den neuen Champions 
League-Modus mit nur einer Gruppenphase? 

36% 

Die Frage ab heute: 
Befürworten Sie, dass auch in Liechtenstein 
die Löhne von Spitzenmanagern offen 
gelegt werden? 

Ebay gibt Kundendaten frei 
Polizei w i r d  n a c h  A n f r a g e  u m f a s s e n d  i n f o r m i e r t  

SAN JOSi - Das Online-Auk
tionshaus Ebay soll ohne 
Gerichtsheschluss Kundendaten 
an Ermittlungsbeamte weiter
geben. Wie die israelische 
Tageszeitung Haaretz berichte
te, müssen die Behörden nur 
inoffiziell bei Ebay anfragen, 
um Zugriff auf alle Nutzerdaten 
zu bekommen. 

Ein entsprechendes Statement gab 
der  Direktor der  Rechtsabteilung 
von Ebay, Joseph Sullivan, unter 
Ausschluss der  Öffentlichkeit auf 
der  «Cyber Crime Conferenz 
2003» in Connecticut vergangene 
Woche ab. Das Statement liegt d e r ,  
Zeitung vor. Polizeiliche Ermittler 
sollen bei Anfragen an Ebay keine 
richterliche Verfügung benötigen, 
sondern müssten nur ein Fax oder 
eine E-Mail senden. Laut Joseph 
Sullivan stellt das Unternehmen 
dann sämtliche Daten des Nutzers 
wie Name, Adresse und Transak
tionen zur Verfügung/ Bis zu 200 
meist inoffizielle Anfragen gehen 
monatlich ein. Ebay soll auch mit  
Verdächtigen kommunizieren, um 
die Ermittler zu unterstützen. 
Ausserdem setzt das Unternehmen 
sechs eigene Detektive ein, die ver
dächtige Nutzer ausfindig machen, 
beobachten und mitunter Scheingc-
schäfte initiieren. 

Genaue Dokumentation 
62 Mio. Nutzer handeln auf der 

Plattform des Auktionshauses. Alle 
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Das internet-Auktionshaus Ebay gibt Kundendaten an die Behörden wBiter. 

Details ihrer Daten und Transaktio
nen werden seit 1995 genau doku
mentiert. Jeder Kauf  und j e d e  
Bewertung ist im System gespei
chert. A u f  dem Weg zur Registrie
rung muss ein Nutzer den AGB 

(Allgemeine Geschäftsbedingun
gen) zustimmen. Damit ist e r  auto
matisch mi t  der  Weitergabe seiner 
Daten an Behörden einverstanden. 
Ein entsprechender, Abschnitt ist in 
den AGB enthalten. 

Gratis telefonieren übers IVetz 
KaZaA-Gründer  l anc i e ren  n e u e  S o f t w a r e  S k y p e  

NEW YORK - Die Erfinder des  
P2P-Netzwerkes KaZaA haben 
eine Website gelauncht, über 
die User eine Software her
unterladen können, die kosten
lose Telefonate über das Inter
net ermöglicht. 

Die Software, Skype, wurde seit 
dem Start der Testversion vor zwei 
Wochen bereits 520 000 Mal 
downgeloadet, die Website hat bis
lang 200 000  registrierte User. 
Damit ist das neue Service eigenen 
Angaben zufolge schneller 
gewachsen als KaZaA seinerzeit 
und dürfte auch von der  Assozia
tion mit KaZaA profitieren. Das 
berichtet das Wall Street Journal 
(WSJ) am Freitag. 

Übers Internet anrufen 
Skype funktioniert auf  ähnliche 

Weise wie andere Internet-Voice-
Services, beispielsweise von Time 
Warner, Microsoft und Yahoo. Der  
Dienst basiert wie  KaZaA auf 
P2P-Technologie. Skype-User 
können andere Nutzer, die d ie  
Software ebenso downgeloadet 
und sich für das Service registriert 
haben, Uber-das Internet anrufen 
und per  Headsets miteinander 
kommunizieren. Einmal herunter-

Mlt der Software Skype kann übers Internet gratis telefoniert werden. 

geladen, bleibt die Software auf 
dem Computer des Users.. Die 
beste Tonqualität erzielen Nutzer 
mi t  Breitband-Internetzugang, 
nutzbar ist der  Service jedoch auch 
für Dial-Up-User. 

Bald auch aufs Festnetz und 
Handy möglich 

Mit Skype können zwar noch 
keine regulären Festnetz- oder 

Mobiltelefon-Nummern erreicht 
werden, das Unternehmen arbeitet 
aber  daran, das innerhalb der  
nächsten- sechs Monate möglich zu 
machen, so Janus Friis, einer der 
Gründer von Skype. Des Weiteren 
will Skype erweiterte Telefon-Ser
vices, wie zum Beispiel Voice-
Mäil, für zahlende User entwi
ckeln, einfache Anrufe sollen aber 
kostenlos bleiben. 

K U R Z - N E W S  

18-Jähriger plädiert 
auf nicht schuldig 
SEATTLE - Ein 18-Jähriger 
Schüler, der  für eine Variante 
des Internet-Wurms Blaster ver
antwortlich gewesen sein soll, 
hat vor Gericht in Seattle auf 
nicht schuldig plädiert. Jeffrey 
Lee Parson drohen eine Höchst
strafe von zehn Jahren Gefäng
nis und e ine  Geldstrafe von 
250000  Dollar. E r  selbst äus
serte sich nach der Anhörung 
nicht, auch seine Pflichtvertei
diger wollten nichts sagen. Par-
sons Version des Blaster-
Wurms, Blaster.B, soll bei 
Mjcrosoft einen Schaden von 
5000 Dollar verursacht haben. 
E r  selbst hält die Angaben für 
völlig überzogen und wirft den 
Behörden vor, sie wollten an 
ihm ein Exempel statuieren. Der  
Prozessbeginn wurde auf  den 
17. November angesetzt. 

260 Mio. Pomo-
SeitenimNetz 
SEATTLE - Die Zahl porno-
graflscher Seiten im Internet ist 
auf 260 Mio. gestiegen. Dies 
geht aus einer Studie des US-
amerikanischen Internet-Filter-
Unternehmens N2H2 hervor. 
Die Ausbreitung der  Seiten 
führt zu e inem wachsenden 
Bedarf an Filter-Lösungen, u m  
Schulen, Arbeitsplätze oder  
Regierungsbehörden von den 
unerwünschten Netz-Inhalten 
abzuschirmen. Während N2H2 
1998 rund 14 Mio. Porno-Seiten 
registrierte, hat sich die Zahl 
derzeit u m  das 20-Fache gestei
gert. Beispielsweise lässt sich 
durch die Suchmaschine Google 
leicht feststellen, wie präsent 
die Sex-Seiten im Netz sind. Bei 
Eingabe von «xxx» erscheinen 
über 76 Mio. Seiten, beim Wort 
«porn» sogar über 80 Mio. Sei
ten mit eindeutigen Inhalten. 

Vinis-Autor arbeitete 
eng mit FBI zusammen 
N E W  YORK - Der  Urheber 
des Computer-Virus' Melissa, 
der 1999 weltweit einen Scha
den von mehr als 80 Millionen 
Dollar anrichtete, hat der  US-
Polizei bei den Ermittlungen 
gegen mehrere international 
tätige Hacker geholfen. Dies 
geht aus Gerichtsakten hervor, 
die auf Antrag der  Nachrichte
nagentur A P  veröffentlicht wur
den. David Smith begann dem
nach wenige Wochen nach sei
ner  Festnahme mit  dem FBI 
zusammenzuarbeiten. 

Richter Joseph Greenaway 
reduzierte die mögliche Höchst
strafe gegen Smith von zehn 
Jahren auf 20  Monate Gefäng
nis. Den Gerichtsakten zufolge 
lieferte der  je tz t  35-jährige 
Smith den US-Behörden zwei 
Monate nach seiner Festnahme 
den Namen, die Adresse und 
anderen Angaben zu Jan DeWit, 
dem in den Niederlanden woh
nenden Autor des so genannten 
Anna-Kournikova-Virus. 

ANZHIOE 

Brei tband^Wege - in die  Multimediawelt  von  h e u t e .  

Mit "Powe/surf, dem Kabel-Internet Zugang der Lle-Comtel surfen 
Sie ohne zeitliche Einschränkung, ohne Telefongebühren und bis zu 
18 mal schneller als im Telefonnetz. 
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Projektierung 
Software-Entwicklung 

Programmierung 
Schaan /Buchs  


